
finanziell 
Bieter hinterlegen bis zum 
Gebotstermin eine Erstsicher-
heit bei der Bundesnetzagentur 
in Form einer Bürgschaft (4 EUR 
pro kW), die rückerstattet wird, 
wenn Bieter keinen Zuschlag 
erhalten bzw. bei Zuschlag eine 
Zweitsicherheit hinterlegen. Bei 
fortgeschrittenen Planungen 
(Offenlegungsbeschluss oder 
erlassener Bebauungsplan) 
halbiert sich die Erstsicherheit. 

Ausschreibungsdesign für Strom aus PV-Frei�lächenanlagen 
gemäß Verordnungsbeschluss vom 28.01.2015

AKTEURE

materiell
Nachweis einer konkreten 
Projektaussicht, mindestens 
Aufstellungsbeschluss für einen 
Bebauungsplan, einschließlich 
Katasterauszug. Die Bundes-
netzagentur kann ein
Gebot ausschließen, wenn der 
begründete Verdacht besteht, 
dass ein Bieter die materiellen 
Teilnahmevoraussetzungen für 
die Abgabe von Geboten 
umgeht, indem er mehrfach 
dieselben Standortdaten 
verwendet oder auf den 
angegebenen Standortdaten 
bereits eine Freiflächenanlage 
errichtet worden ist. Der 
Ausschluss gilt nicht, will der 
Bieter seine Anlage mit der 
Förderberechtigung erweitern.

ANFORDERUNGEN ZUSCHLAG FÖRDERUNG REALISIERUNG

Ausschreibungsvolumen:   500 MW gesamt in 2015, 400 MW gesamt in 2016, 300 MW gesamt in 2017
Ausschreibungsrunden:   je 3 Runden pro Jahr, Gebotstermine in 2015 am 15. April (150 MW), 1. August (150 MW) und 1. Dezember (200 MW)
Ausschreibungsgegenstand:  installierte Leistung

ART DES GEBOTS

Gebotsabgabe
Bieter machen Angaben zum 
beabsichtigten Standort 
einer Anlage und benennen 
die Katasternummer der 
Flurstücke, auf denen sie 
Anlagen errichten wollen. Sie 
sind später aber nicht an 
diese Angaben gebunden.

GEBOT

Höchstpreis
Für jede Ausschreibungs-
runde gilt ein fester Höchst-
preis.

Gebotswert
Bieter geben in der ersten 
Runde 2015 die Menge der 
installierten Leistung und den 
dafür anzulegenden Wert an, 
den sie im Falle des 
Zuschlags gezahlt bekommen 
(„Pay-as-bid“). Zur zweiten  
Ausschreibungsrunde 2015 
wird auf das Einheitspreisver-
fahren („Uniform-Pricing“) 
umgestellt. Dabei erhält 
jedes erfolgreiche Gebot 
einen anzulegenden Wert, 
der dem Gebotswert des 
höchsten zugeschlagenen 
Gebots entspricht. Ab 1. April 
2016 gilt erneut „Pay-as-bid“.

Ausschreibende Stelle
= Bundesnetzagentur. Sie 
wird ermächtigt, sämtliche 
Verfahrensschritte des 
Ausschreibungsverfahrens 
per Allgemeinverfügung zu 
ändern. Zugleich wird eine 
Gebührenverordnung 
eingeführt, um den Verwal-
tungsaufwand der Bundes-
netzagentur haushalts-
neutral zu halten.

Übertragbarkeit
Bieter können Förderberechti-
gungen auch Anlagen eines 
anderen Standorts zuordnen, 
wodurch jedoch ein Abschlag 
von 0,3 ct pro kWh auf die 
Förderung fällig wird.

Finanzielle Rücklage
Bieter hinterlegen nach 
Zuschlag bei der Bundes-
netzagentur fristgerecht 
eine weitere finanzielle 
Rücklage (Zweitsicherheit) 
in Höhe von 50 EUR pro 
kW, die als Strafzahlung an 
den regelverantwortlichen 
Übertragungsnetzbetreiber 
überwiesen wird, sollte der 
Zuschlag verfallen. 

Förderhöhe
Förderung erfolgt im Rahmen 
der Direktvermarktung über 
die gleitende Marktprämie pro 
eingespeiste kWh. 

Rückgabeoption
Bieter können die Förderbe-
rechtigung innerhalb von 
neun Monaten ganz oder 
teilweise zurückgeben, 
wodurch sich die Strafzahlung 
auf 25 EUR pro kW bzw. 12,5 
EUR pro kW reduziert und die 
Realisierungspflicht entfällt.

Akteursvielfalt
Einfaches Verfahren soll vielen 
Akteuren eine Gebotsabgabe 
ermöglichen. Sonderregelungen 
für Bürgerenergie sind nicht 
vorgesehen.

Volumen unterfüllt 
Liegt der Gebotsumfang 
aller bezuschlagten Gebote
unterhalb des Ausschrei-
bungsvolumens einer 
Ausschreibungsrunde, 
erhöht sich das Ausschrei-
bungsvolumen der 
kommenden Ausschrei-
bungsrunde.

Bieterzugehörigkeit
Förderberechtigungen sind 
personengebunden. Sie müssen 
Anlagen zugeordnet werden, 
die der Bieter zum Zeitpunkt 
der Ausstellung selbst betreibt.

Projektgröße
Gebote müssen jeweils einen 
Umfang an installierter Leistung 
von mindestens 100 kW und 
höchstens 10 MW haben. Die 
Größenbegrenzung gilt für die 
Summe der installierten 
Leistung gemäß Anlagenzusam-
menfassung.

Volumen überfüllt
Gebote oberhalb der 
Zuschlagsgrenze können in 
einem Nachrückverfahren 
berücksichtigt werden. Voraus-
setzung ist, dass zuvor Zuschlä-
ge in Summe von 30 MW 
erloschen sind. Das Ausschrei-
bungsvolumen im Nachrück-
verfahren entspricht dann der 
Summe der Gebotsmengen an 
erloschenen Zuschlägen.

Zuschlagsverfahren
Überschreitet die Summe 
der Gebotsmengen das 
Ausschreibungsvolumen, 
erteilt die Bundesnetzagen-
tur Zuschläge im Umfang der 
Gebote, beginnend mit dem 
niedrigsten Gebotswert. 

Realisierungsfrist
Förderberechtigungen müssen 
innerhalb von 24 Monaten 
einem realen Projekt zugeord-
net werden. Andernfalls wird 
die Strafzahlung in Höhe von 
50 EUR pro kW fällig. Eine 
Verlängerung der Realisie-
rungsfrist bei unverschuldeten 
Verzögerungen ist nicht 
vorgesehen. 

Teilnehmer
Nur natürliche Personen, 
rechtsfähige Personengesell-
schaften und juristische Perso-
nen dürfen an den Ausschrei-
bungen teilnehmen. Bieterge-
meinschaften müssen zuvor 
eine rechtsfähige Personenge-
sellschaft oder eine juristische 
Person gegründet haben.

Mehrfachgebote
Die Abgabe mehrerer 
Gebote ist erlaubt. Zusätz-
lich ist es möglich, unter-
schiedliche Gebote für Teile 
der benötigten Förderbe-
rechtigungen abzugeben.

Gebotsumfang
Bieter benennen die Gebots-
menge an installierter Leistung 
in kW und den Gebotswert in 
Cent pro kWh. Die Rücknahme 
eines Gebots ist bis zum 
Gebotstermin zulässig.

Stand vom 28. Januar 2015. Bitte beachten Sie, dass das vorliegende Pilot-Ausschreibungsdesign aufgrund unterschiedlicher Planungsprozesse und - zeiträume nicht auf den Bereich Windenergie an Land übertragbar ist!


